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Ein Rezept für eine kleine Pause:

mach Pause

die Uhr tickt

nicht mehr

atme

den Herzschlag

öffne die Augen

Himbeermomente

und

Sonnensekunden

kostbar

ist der Moment

Vielleicht entdecken Sie in der ein oder
anderen Pause – wenn auch nur einen
kurzen Moment lang ­ die Kostbarkeit
des Moments. In ihm blitzt nicht selten
die Ewigkeit auf. Machen Sie sich auf die
Suche!

Ihre Pfarrerin Catharina Covolo

Geistliches Wort
Liebe Leserin, lieber Leser,

Pause machen. Vom Alltag und seinen
Anforderungen. Von beruflichen Aufga­
ben oder anstrengenden Beziehungen.
Vom Gedankenkarussell, das trotz spä­
ter Stunde nicht stehen bleibt, oder von
sich selbst. Nicht immer merke ich,
wenn ich eine Pause brauche, etwas Ab­
stand einnehmen muss. Manchmal gibt
es aber auch einfach keine Pause – bei
der Pflege des demenzkranken Vaters
oder der pflegebedürftigen Mutter. In
den nun beginnenden Sommermonaten
sehne ich mich danach, Pause zu ma­
chen – nach mehr als einem Jahr Pande­
mie vielleicht noch mehr als in anderen
Jahren. Andere haben lange Pausen ver­
ordnet bekommen und freuen sich end­
lich auf einen Neubeginn.

Die Hoffnungen auf mehr Pausen,
einen ruhigeren Alltag in einem durch­
getakteten Leben, die im Frühjahr 2020
groß waren, haben sich für viele nicht
erfüllt – für Menschen in bestimmten
Berufsgruppen gab es die nicht einmal.
Manche haben ein schlechtes Gewissen,
wenn sie Pause machen, weil dann Kol­
leginnen und Kollegen mehr Arbeit
übernehmen müssen. Dabei brauche ich
Pausen – Unterbrechungen des Alltags,
Zeiten der Erholung und des Ausruhens.
Zeiten, in denen ich nichts leisten muss.
Nicht nur, aber auch um neue Kraft, Lie­
be und Leidenschaft zu sammeln. Ich
habe darin ein gutes Vorbild: Gott
macht auch Pause. Am siebten Tag der
Schöpfung ruht Gott. Und auch Jesus
macht Pause, wenn die Zeit reif ist –
selbst in stürmischen Zeiten.
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Ältestenkreis der Friedensgemeinde
Liebe Leserinnen und Leser,

es geht auf den Sommer zu, wir alle
hoffen auf ein „normaleres“ Leben,
Freunde treffen, Essen gehen, Kultur ge­
nießen und gemeinsame Gottesdienste
feiern, bei schönem Wetter auch drau­
ßen.

Der Wochenmarkt auf dem Kirchplatz
jeden Freitag hat sich etabliert, ist gut
besucht und wird angenommen. Das
Angebot ist mit den zusätzlich wech­
selnden Ständen eine große Bereiche­
rung für unseren Stadtteil. Ich möchte
alle ermuntern vorbeizuschauen und
einzukaufen.

Die Ostergottesdienste waren sehr
schön, es wurde auch wieder Abend­
mahl gefeiert, jeder an seinem Platz mit
einem eigenen „Kelch“ und dem Brot
Christi.
Wir konnten Musiker gewinnen, die

Instrumental und/oder mit Gesang zu
wunderschönen Gottesdiensten beitru­
gen. Es tut der Seele gut, wenn zusätzli­
che Musik den Gottesdienst bereichert.
Schauen sie vorbei und melden sie sich
zu den Gottesdiensten an, es wird im­
mer wieder wunderschöne Musik ange­
boten.

Das FrieTeam nimmt nach einer lan­
gen Pause wieder einmal im Monat an
den Gottesdiensten teil, auch dies ist ei­
ne Bereicherung.

Am 19. März fand unsere erste ge­
meinsame Sitzung mit dem Ältestenkreis
Rüppurr statt, leider nur online. Wir
konnten endlich die Ältesten aus Rüp­
purr wenigstens am Bildschirm sehen,
bisher war ein Treffen nicht möglich.
Der Austausch war recht erfolgreich. Ge­
meinsam wollen wir die anstehenden

Themen in unseren Gemeinden ange­
hen. Wir alle hoffen auf ein persönliches
Treffen der beiden Ältestenkreise.
In nächster Zeit werden uns Sparmaß­

nahmen für die Zukunft der evangeli­
schen Kirche beschäftigen. Durch einen
weiteren Rückgang der Kirchenmitglie­
der sind diese leider erforderlich. Es gab
am 13. April Gespräche mit dem Dekan
und weiteren Vertretern der Kirche.
Hierzu wurden in den Ältestenkreisen
Arbeitsgruppen gebildet, um die anste­
henden Aufgaben zu bearbeiten. Wir
werden Sie informieren.

Am 25. April gab es den selbstgestal­
teten Gottesdienst der Konfirmanden.
Das Wetter spielte mit und so konnte im
Freien gefeiert werden. Die Konfirman­
den hatten einen tollen Gottesdienst
vorbereitet, der sehr viel Spaß machte
und mit schönen Ideen begeisterte. Die
Konfirmation findet am 13. Juni statt.
In Rüppurr wurde Dorothee Mack als

neue Pfarrerin bestätigt und wird ab Juli
in unseren Gemeinden arbeiten. Wir
heißen sie ganz herzlich willkommen
und freuen uns sehr auf die gemeinsa­
me Zusammenarbeit. Wir wünschen
Frau Mack alles Gute für ihre neuen Auf­
gaben.
Leider wird es, wie schon angekün­

digt, in diesem Sommer kein Gemeinde­
fest geben. Wir sind aber auf Ihre
Unterstützung im Organisationsteam für
2022 angewiesen, gerne können Sie sich
im Pfarramt melden.

Mit herzlichen Grüßen aus dem Ältes­
tenkreis

Thomas Fröhner
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Ältestenkreis Gemeinde Rüppurr
Liebe Gemeinde,
kommt unser Leben wieder in Bewe­
gung? „Geht wieder was?“ Begegnun­
gen ohne Maske, Gottesdienste wieder
mit Gemeindegesang? Und ohne die
lästige Anmeldung? Endlich wieder Sit­
zungen in Präsenz? Noch bewegt uns
das Virus – aber wir bewegen uns auch.
Zwischen Unruhe und Veränderung

sind wir unterwegs – Abschied und
Neuanfang, Festhalten an lieb Gewon­
nenem und Suche nach neuen Konzep­
ten.

Abschied. Pfarrerin Dorothea Frank
tritt zum 1. Juli in den Ruhestand. Im
Gottesdienst am 27. Juni verabschieden
wir uns von ihr. Dekan Schalla wird sie
von ihren Aufgaben entpflichten. Über
fünf Jahre war sie unsere Pfarrerin – seit
letzten Sommer hat sie dazu noch die
Vakanzvertretung für die freie Pfarrstelle
II übernommen.
Sie hinterlässt Spuren – in Gottes­

diensten, bei vielen Besuchen in der Ge­
meinde, im Forum für Frauen, an den
Gräbern, in der Ökumene. Wir können
nur von Herzen DANKE sagen für all ihr
Engagement und all ihre Liebe, die sie
für unsere Gemeinde aufgebracht hat.
Wir sind ziemlich sicher, dass ihr Ruhe­
stand zum Unruhestand wird. Mögen
diese Jahre für sie und ihr Familie und
all die, die ihr auf alten und neuen We­
gen begegnen, zum Segen werden.
Für uns bedauerlich bleibt es, dass

wir noch immer um die Neubesetzung
dieser Pfarrstelle kämpfen müssen.
Neuanfang. Zum 1. Juli beginnt für

Pfarrerin Dorothee Mack der Dienst in
unserer Gemeinde. Sie tritt die seit letz­
ten Sommer vakante Pfarrstelle von
Pfarrer Meier an. Wir werden sie am 18.
Juli in ihr neues Amt einführen. Möge

Gottes Segen auf ihrer Aufgabe liegen –
Arbeit gibt es die Fülle. Der Ältesten­
kreis wird sie bei diesem Beginn gerne
begleiten.
Unruhe. Unruhig und unsicher ist es

um den Fortbestand unserer Kindergär­
ten. Der Stadtkirchenrat will drastische
Einsparungen vornehmen. Wir sind der
Überzeugung, dass gerade bei den Kin­
dergärten nicht gespart werden darf.
Mit Unterstützung der Eltern setzen wir
uns für den Fortbestand der Kindergär­
ten sowohl in der Pfauenstraße als auch
in der Kraichgaustraße ein.
Veränderung. Der Bezirk fordert uns

auf, am Konzept 2030 mitzuarbeiten.
Dieses Konzept sieht vor, mehrere Ge­
meinden zusammenzufassen zu Regio­
nen, Gemeindehäuser, Personal und
auch Kantorate einzusparen. Mit Frieden
stehen wir in gutem Austausch darüber.
Ob eine Erweiterung um weitere Ge­
meinden gut tut, stellen wir heftig in
Frage. Der Ältestenkreis verbringt viele
Stunden mit diesen Diskussionen. Ende
Juli wollen wir diese Fragen in einer Ge­
meindeversammlung mit dem Dekan
diskutieren. Einen Termin werden Sie
kurzfristig auf unserer Internetseite fin­
den.
Nachzulesen sind diese Strukturfra­

gen und Vorgaben des Bezirkes auf un­
serer Internetseite
www.rueppurr­frieden.de.
„Es soll nicht durch Heer oder Kraft,

sondern durch meinen Geist geschehen,
spricht Gott“ heißt es zum Pfingstfest –
lassen wir uns alle von diesem Geist lei­
ten.
Bleiben Sie behütet

Ihre Dr. Friederike Gilbert
und Jürgen Huber,

Vorsitzende Ältestenkreis Rüppurr
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Abschied und Dank
Liebe
Gemeinde,
Abschied ist an­
gesagt. Mit
dem 30. Juni
sage ich adieu ­
der Gemeinde
und dem akti­
ven Berufsle­
ben. Das fällt
mir nicht leicht.
Abschied ist
nicht meine

Stärke. Dieser Abschied aus der Evange­
lischen Gemeinde in Rüppurr ist nicht
ein Abschied, um an einem anderen Ort
in der badischen Landeskirche den
Dienst fortzusetzen. Dieser Abschied ist
verbunden mit der Entpflichtung aus
dem Pfarrdienst, wenn auch die Rechte
der Ordination erhalten bleiben und die
Berufung zu Seelsorge und Verkündi­
gung nicht beendet werden kann. Sie ist
seit über 40 Jahren Thema und Sinn
meines Lebens.

Dank und Demut empfinde ich bei
diesem Abschied. Dank an Gott und an
Sie, liebe Gemeinde, an viele, die mich
begleitet und für mich gebetet haben.
Dank an meine Familie und Freunde,
auch für die, die mich herausgefordert
haben, stille zu sein und dem Wort treu
zu bleiben.

Danke allen, die mir ihr Vertrauen ge­
schenkt, mir Anteil gegeben haben an
ihrem Leben und Glauben, an ihren Fra­
gen und Ideen, an Glück und Verlust.
Danke für die Kirchenmusik. Dank allen,
die bereit waren mit mir zusammen­
zuarbeiten. Dank allen für ihre Treue zu
Gottesdienst und Predigt. Ihre Erwar­
tung und Ihr Glaube ans Wort haben

mich ermutigt.
Gottesdienst und Predigt waren und

sind meine Leidenschaft und Freude.
Sonntagsgottesdienst, Familiengottes­
dienst, anderer Gottesdienst, Kantaten­
gottesdienst. Darum auch die Gründung
eines Arbeitskreises Gottesdienst. Ge­
staltung, Zielgruppen, Milieus, Raum,
Blumen, Beleuchtung, Musik, Teams,
Werbung ­ reflektieren, beraten, anlei­
ten, träumen. Lesetrainings. Es war eine
ziemlich geistliche Sache. Danke allen
fürs Mitmachen.
Kasualien sehe ich als eine Gelegen­

heit, meine Liebe zum Leben und zu den
Menschen auszudrücken, zu staunen
über die Vielfalt der Wege. Taufen,
Hochzeiten,
Bestattungen.
Vorher Ge­
spräche.
Menschen
und ihr Leben
kennenlernen
und beglei­
ten. Für sie
und mit ihnen
beten. Das
wird für Kir­
che in Zu­
kunft
entscheidend
sein, dass sie nah dran ist am Leben,
dass sie nicht für sich, sondern für die
anderen da ist.

Die Arbeit mit Frauen ­ schon immer
und überall ein Feld, das zu meinem
Weg gehört. In Baden­Baden, in Wein­
garten, in Kamerun, in Bad Schönborn
und in den letzten Jahren in Rüppurr.
Das Forum für Frauen mit Themen aus
Gesellschaft und Kirche. Fremdsein und
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Heimat finden, gewaltfreie Kommunika­
tion, Prostitution, Garten der Religionen,
heilsame Berührungen. Immer dabei Be­
gegnung, Austausch, Offenheit, Vielfalt,
Ökumene, weltweite Kirche.

Dazu passt der Weltgebetstag. Zwei
Schwerpunktthemen verbinden sich:
Frauen und Ökumene. Vor Ort und welt­
weit. Kreative Gottesdienste zum WGT.
Glücklich bin ich, dass es gelungen ist,
wie ein wanderndes Gottesvolk in allen
vier Kirchen der Region einzukehren. Ein
tiefer Dank an meine katholischen
Schwestern für die offene und herzliche
Art, in der sie mir begegnet sind.

Dank auch an meine katholischen
Kollegen Thomas Ehret und Hans­Jörg
Krieg. Ihr Vertrauen ließ mich Ökumene
erleben und ihre Offenheit hat mich in
ihren Kirchen Raum finden lassen.

Das Zusammenwirken mit Gremien
und Teams gehörte zu meinem Dienst.
Hier sind der Besuchsdienstkreis, das Fa­
miliengottesdienstteam und der Öku­
meneausschuss zu nennen, natürlich
auch die Dienstgruppe mit Dieter Cra­
mer, Sylvia Stabenau und Britta Oster,
ebenso der Ältestenkreis, der aktuelle
und der frühere, auch der Ältestenkreis
der Friedensgemeinde. Einen wert­
schätzenden Dank schicke ich nach Hei­
delberg zu meinem früheren Kollegen
Hans­Christoph Meyer, und danke sage
ich meiner Kollegin Catharina Covolo für
die motivierte Zusammenarbeit in der
Region. Vieles wäre noch zu nennen.
Wo ich je­

manden verletzt
oder enttäuscht
habe, tut es mir
leid und ich bit­
te Sie und euch
mir zu verzei­
hen.
Ich wünsche

dieser Gemein­
de und der Frie­
densgemeinde
zusammen mit
ihren Pfarrerin­
nen Catharina Covolo und in Zukunft
Dorothee Mack Hoffnung, Freude und
Segen auf dem Weg nach vorne.

Ihre/eure
Dorothea Frank
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Semja

Neues von Semja
Die Semja­Frauen setzten in den letzten
Monaten ihre Arbeit fort. Doch das
Corona­Virus hat das Leben vieler
betreuter Familien geändert. Die
Familien waren in Isolation, weil das
Virus sie erreicht hatte. Deshalb hatten
die Frauen im Januar fast keine Treffen
im Büro. Allmählich fingen sie jedoch
wieder an, Aktionen mit Kindern
durchzuführen und Familien zu
besuchen.

Da war zum Beispiel die Arbeit in den
Kreativ­Workshops. Jedes Wochenende
wurden Bastelarbeiten für die Kinder
organisiert. Jedes Treffen endete mit
Süßigkeiten für die Kinder, einem
Ratespiel oder einem Gespräch.

Sehr beliebt waren auch die Besuche
von Ausstellungen und Museen mit
Kindern und Eltern.

Einen Höhepunkt bildete eine
Museumsveranstaltung, bei der die
Kinder historische Kostüme anprobieren
durften (siehe ).

Außerdem sammeln die Frauen
weiterhin humanitäre Hilfsgüter wie
Kleidung, Schuhe und anderes und
verteilen sie an die betreuten Familien
und kaufen mit ihnen Nahrungsmittel
und Medikamente.

Für all diese Aktivitäten bitten wir Sie
weiterhin um Spenden.
Spendenkonto: Sparkasse Karlsruhe,
IBAN: DE3366 0501 0100 1812043
BIC: KARS DE66, Stichwort: Semja

Grete Viesel
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„Dranbleiben“ in der Krise
Was machen Kinder und Jugendliche in
diesen Krisenzeiten, wenn ihnen ihre El­
tern nicht beistehen können, weil sie
selbst mit Ihren psychischen Problemen
nicht fertig werden und in die Sucht ge­
raten?
Was vermissen ältere Menschen am

meisten, wenn die meisten Gelegenhei­
ten, einander zu begegnen, geschlossen
sind?
Was machen junge Menschen mit ei­

ner Behinderung, die die Chance be­
kommen haben in einem diakonisch
geführten Hotel­ und Gastronomie­
betrieb eine Ausbildung zu machen –
und die Gäste müssen ausbleiben?

Die Diakonie ist in unseren Zeiten be­
sonders gefordert, aber auch besonders
gefragt. Großartiges wurde geleistet
und wir haben erlebt, wie sich Dranblei­
ben lohnt. „Dranbleiben“, an denen, die
Hilfe brauchen und benachteiligt sind.
„Dranbleiben“ an ihren Sorgen, die nie­
mand sonst bemerkt. „Dranbleiben“ als
Anwalt der Schwachen, denn das ist un­
ser Auftrag.

So werden für die Begegnung der
Generationen im Freien Aufenthalts­
möglichkeiten und Freizeitgelegenhei­
ten geschaffen. Die Kinder psychisch
kranker Eltern treffen sich weiter – in
kleinen Gruppen ­ und bekommen so
die Nähe, die sie brauchen. Bei allem

nötigen Abstand. Ausbildung­ und Prak­
tikumsangebote für junge Menschen
mit Behinderung werden mit modernen
Hygienekonzepten fortgesetzt und
schaffen so Perspektiven über die Pan­
demie hinaus.
Nur drei Bereiche, in denen die Dia­

konie mehr denn je präsent ist. Aber
auch in unseren anderen mehr als 2000
Angeboten ­ für Menschen ohne Wohn­
sitz und Arbeit, Kranke, Jugendliche und
Kinder unter schweren Bedingungen ­
sind wir für die da, die uns brauchen.

Damit dieser Einsatz, diese konkrete
Nächstenliebe auch in Krisenzeiten ge­
lingt, engagieren sich mehr als 12.000
Menschen ehrenamtlich und mehr als
38.000 hauptamtlich in diakonischen
Einrichtungen oder den Kirchengemein­
den in Baden über das normale Maß
hinaus. Denn Aufgeben wäre der falsche
Weg.

Ihre Unterstützung wird benötigt und
kommt an – auch bei Ihnen vor Ort und
in Ihrer Region! Denn 20 Prozent Ihrer
Spende bleibt in Ihrer Gemeinde für die
eigenen diakonischen Aufgaben. Und
weitere 30 Prozent erhält das Diakoni­
sche Werk Ihres Kirchenbezirks.

Bitte bleiben Sie dran und helfen Sie mit
Ihrer Spende. Herzlichen Dank!

Woche der Diakonie

Wenn Sie spenden wollen, beachten Sie
bitte für Rüppurr die beigefügten Über­
weisungsträger und für die Friedensge­
meinde die Sammeltüten. Bei beiden
Gemeinden können Sie auch über das
Gemeindekonto, Stichwort "Woche der
Diakonie" (siehe Gemeindeinformatio­
nen auf Seite 27 spenden.
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Interview mit Dorothee Mack

Die Fragen stellte Florian Kam­
merer

Frau Dorothee Mack

Zum 01. Juli 2021 beginnt Frau Dorothee
Mack ihre neue Pfarrstelle in unserer
Gemeinde.

Für den Gemeindebrief beantwortete
Frau Mack einige persönliche Fragen.

Liebe Frau Mack,

1. Sie lebten und arbeiteten zuletzt in Ita­
lien?
Ja, ich habe die letzten 16 Jahre in

Mailand verbracht. Ich habe dort in zwei
protestantischen Gemeinden als Pfarrer­
in gearbeitet: 10 Jahre in der Wal­
densergemeinde, deren Kirche mit zwei
Pfarrwohnungen in einem großen Ge­
bäudekomplex 5 Minuten vom Dom
entfernt liegt. Dann noch 6 Jahre in der
Methodistischen Gemeinde, die im Vier­
tel „Isola“ ihren Sitz hat, das in den letz­
ten Jahren zu einem der Trendviertel der
Stadt geworden ist.

2. Erzählen Sie uns etwas zu Ihrer Fami­
lie?
Mein Mann Claudio Garrone und ich

sind seit 1994 verheiratet (in Karlsruhe
standesamtlich, in den Waldensertälern
in Italien kirchlich) und wir haben 2 Söh­
ne, Federico und Paolo, die 24 und 20
Jahre alt sind. Mein Mann wird nach
Karlsruhe mit umziehen und wird versu­
chen, weiter freiberuflich als Forstwis­
senschaftler zu arbeiten, unsere beiden
Söhne setzen ihre Studien fort. Der eine
in Mailand, der andere, wenn alles
klappt, in Delft/Holland. Karlsruhe wür­
de in diesem Fall genau in der Mitte lie­
gen!

3. Welche Bräuche / Riten aus Italien
werden Sie evtl. nach Rüppurr „mitneh­
men“?

Der Pasta­ Konsum wird im Hause
Mack/Garrone sicher weiterhin hoch
sein. Nudeln in allen Lebenslagen und
mit ganz vielen verschiedenen Soßen!

Das Waldenserfest der Freiheit am 17.
Februar. Im Jahre 1848 haben da die
Waldenser ­ zusammen mit den Juden ­
erste Zivilrechte in Italien erhalten. Dies
wird jedes Jahr gefeiert und dieser Tag
wird genutzt, um Religionsfreiheit und
Rechte für alle zu fordern.

4. Sie haben sich u.a. in „Systemischer
Gemeindeberatung“ weitergebildet – wie
kam es dazu?
Ich habe in meinen ersten Dienstjah­

ren verstärkt gemerkt, wie wichtig es ist,
Kirche auch als menschliche Organisati­
on zu betrachten, die Dynamiken und
Systembeziehungen entwickelt, die man
in allen Organisationen findet. Darüber
mehr zu erfahren fand ich hilfreich für
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die eigene Gemeindearbeit und bot mir
die Grundlage für eine Mitarbeit bei der
Gemeindeberatung der Ekiba.

5. In welchen Momenten fühlen Sie sich
besonders lebendig?
Wenn ich z.B. in einem See schwim­

me oder wenn ich Musik höre, von J.S.
Bach bis Lauren Daigle.

6. Eine unvergessliche Erfahrung war für
mich…?

Das Überschreiten der Grenze zwi­
schen den USA und Mexiko in Nogales
zu Fuß, zusammen mit einem amerika­
nischen Kollegen der United Church of
Christ, der mir viel von seiner Arbeit in
diesem Grenzgebiet mit Mauer und der
Gefahr des Verdurstungstodes in der
Wüste gezeigt hat. Das war 2017.

7. Wofür Sind Sie dankbar?
Dass ich ganz gute Freundschaften

habe, die auch trotz Distanz seit langen
Jahren bestehen und mir ein Gefühl von
Heimat geben, die weniger mit Orten als
mit Menschen zu tun hat.

8. Worüber können Sie sich ärgern?
Wenn nicht gut und nicht genügend

kommuniziert wird. Wenn man nicht of­
fen mit mir ist. Wenn jemand ungerecht
behandelt wird.

9. Wie können Sie entspannen und womit
beschäftigen Sie sich gerne in Ihrer Frei­
zeit?

Bäume um mich herum entspannen
mich, und Bewegung. Aber auch Kochen
mit genug Zeit und ein gemeinsames
Essen mit Freunden oder Familie.

10. Welches ist Ihr Lieblingsbuch im
„Buch der Bücher“?
Mein großes Aha­ Erlebnis im Studi­

um hatte ich mit einer Vorlesung von J.
Jeremias in München über Hiob. Und ich
muss sagen, das Buch fasziniert mich
mit seiner Botschaft immer wieder. Ich
halte es für enorm wichtig, dass es ein
Buch gibt, das den Tun­Ergehens­ Zu­
sammenhang hinterfragt und das Recht
auf Klage gegenüber Gott hervorhebt.

11. Sind Sie auch sonst ein „Bücherwurm“
und welche Genres fesseln Sie?
Ich lese gerne, habe aber leider nicht

so schrecklich viel Zeit dazu neben dem,
was ich beruflich lesen muss und will;
ich lese aber immer abends vor dem
Einschlafen. Gerne Romane, aber auch
Biografien und Krimis.

12. Was ich noch gerne sagen möchte…
Ich freue mich darauf, nach 37 Jahren

wieder im Karlsruher Süden zu leben.
Ich hoffe, mit Ihnen gemeinsam das
kirchliche Leben so gestalten zu können,
dass Kirche für die Menschen da ist, die
sie brauchen, innerhalb und außerhalb
ihrer Grenzen.

Vielen Dank, dass Sie sich für uns Zeit ge­
nommen haben.

Die Fragen stellte Florian Kammerer.

Weitere Informationen zu Pfarrerin Doro­
thee Mack finden Sie auf unserer Home­
page im Podcast vom 28.02.21

Interview mit Dorothee Mack (Forts.)
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Wir suchen die Top 5 für das neue
Gesangbuch.
„Lobe den Herrn“ oder „Da wohnt ein
Sehnen tief in uns“? „Anker in der Zeit“
oder „Von guten Mächten“? Welches
Lied singen Sie am liebsten im Gottes­
dienst? Was ist Ihr persönlicher Hit? Ge­
nauer gefragt: Was sind Ihre TOP 5?
Denn genau die suchen wir. Und zwar
für das neue Gesangbuch, das bis 2030
erscheinen soll. Zunächst digital, später
auch in gedruckter Form.

Dabei können Sie uns unterstützen.
Schicken Sie uns Ihre Lieblingshits und
zwar von Platz 1 bis 5. Also genau die
Songs, die auf jeden Fall im neuen Ge­
sangbuch stehen müssen. Ab Sonntag,
2. Mai, sind die Leitungen freigeschaltet.
Dann können Sie im Internet auf der
Seite www.ekd.de/top5 drei Monate
lang Ihre Vorschläge eintragen.

Aus allen genannten Liedern wird ei­
ne gemeinsame TOP 5 gebildet, die Sie
voraussichtlich Ende dieses Jahres in der
Liederapp „Cantico“ finden.

Das neue „Gesangbuch“ wird viele
Hintergrundinfos und deutlich mehr Lie­
der enthalten. Auf der Website
www.ekd.de/evangelisches­gesangbuch
finden Sie viele weitere Informationen
zur Entstehung des neuen Gesangbuchs,
die Geschichte des evangelischen Ge­
sangbuchs und ein Anmeldeformular für
den E­Mail­Newsletter, der regelmäßig
erscheint.

Der QR­Code führt Sie direkt zur Home­
page mit der Umfrage und vielen weite­
ren Informationen.

Schick uns Dein Lied!
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Kirchenmusik in Corona­Zeiten
Möglichkeiten und Perspektiven II
Die gottesdienstliche Musik darf als Ge­
winnerin in der aktuellen Phase kirchen­
musikalischer Bemühungen gelten,
lassen doch die Schutzkonzepte Proben
in Präsenz nur in direkter Vorbereitung
von Gottesdiensten mit großen Abstän­
den untereinander und geschrumpften
Besetzungen zu. Bei 4 bis 8 Personen
pro gottesdienstlichem Einsatz wäre die
Dauer von fast einem dreiviertel Jahr
nötig um alle musikalisch Aktiven ein­
mal zum Zuge kommen zu lassen. Das
klingt frustrierend, und doch war die so
mögliche Begegnung und das damit
verbundene Singen und Spielen für alle
ein unglaublich schönes und berühren­
des Erlebnis, das auch den wöchentli­
chen Proben über ein Videokonferenz­
programm einen tieferen Sinn gab – so
kompliziert, umständlich und manchmal
auch wenig befriedigend diese digitale
Notlösung auch sein mag.
Reichhaltig war die musikalische Kost,

welche wir anbieten konnten: Kantorei,
Kammerorchester, Gospelchor, Rüppurr
Brasspur boten Vokales und Instrumen­
tales von Kantate bis Messe, über Orgel­
konzert, bis zu Streicher­ und Bläser­
musiken.
Im Bereich der Kinder und Jugendar­

beit gab es den Versuch über digitale
Proben das Hörspiel „Die chinesische
Nachtigall" zu produzieren. Daneben
viel Rückblickendes: Bilder von Proben­
wochenenden und Musicalaufführungen
und das Singen von altbekannten Sing­
spielen ließen die Hoffnung auf eine
baldige Rückkehr in den Normalbetrieb
keimen.
Und diese Hoffnung scheint aktuell

realistisch. Das Infektionsschutzkonzept
für kirchenmusikalische Arbeit stellt eine
Öffnung in drei Stufen in Aussicht. So
könnten Proben für Geimpfte, Genesene
und Getestete bei den alten Abstandsre­
geln und gottesdienstliches Singen mit
Mund­Nasen­Schutz bald wieder mög­
lich werden.

Diesem hoffnungsvollen Blick entge­
gen steht die Beschäftigung mit dem
„Konzeptvorschlag Kirche 2030“. Um
den notwendig gewordenen Sparmaß­
nahmen zu , schlägt dieses Papier die
Zusammenlegung der Karlsruher Kir­
chengemeinden auf 5 Pfarrgemeinden
mit jeweils einem Gemeindehaus vor.
Rüppurr würde auf das Gemeindehaus
und zwei Kindergärten verzichten müs­
sen. In Karlsruhe würden die 5 Kantorate
auf 3 reduziert werden – Rüppurr und
die Lutherana würden fehlen. Es gilt nun
diesem Konzept ­ so der Auftrag des Kir­
chenbezirks ­ Vorschläge entgegen zu
setzen.
Eine Beschäftigung, welche vor Au­

gen führt, dass wir wohl auf Liebgewor­
denes werden verzichten müssen,
welche aber auch den kämpferischen
Geist weckt für das einzustehen, was
uns ausmacht und für das, was uns ein
Wachstum in der Zukunft wieder mög­
lich macht.

Dieter Cramer

Aktuelle kirchenmusikalische Informa­
tionen über Plakataushang und unter
www.rueppurr­frieden
und www.kirchenmusik­karlsruhe.de
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Gottesdienste Juni
27. Juni, Sonntag
09:30 Friedenskirche Gottesdienst zur Verabschiedung von Pfrin. Dorothea Frank

(Frank/Schalla)
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Heidt)
11:00 Auferstehungskirche Gottesdienst zur Verabschiedung von Pfrin. Dorothea Frank

(Frank/Schalla)

Gottesdienste Juli
02.Juli, Freitag
18:21 Auferstehungskirche Musikalische Andacht zum 200. Geburtstag

der Ev. Landeskirche in Baden

04. Juli, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Mack)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Covolo)

07. Juli, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet

11. Juli, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Covolo)
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Ruthmann­Wolf)
11:00 Friedenskirche Gottesdienst mit FrieTeam (Covolo)
18:00 Auferstehungskirche Gottesdienst der Stille (Heidt)

18. Juli, Sonntag
15:00 Auferstehungskirche Regionaler Gottesdienst mit Einführung von

Pfrin. Dorothee Mack (Mack/Schalla)

21. Juli, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet

25. Juli, Sonntag
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Mack)
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Kratzert)
11:00 Auferstehungskirche Gottesdienst mit Taufen (Mack)
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Gottesdienste August
01. August, Sonntag
19:30 Kirchplatz Friedensk. Regionaler Abendgottesdienst (Covolo)

08. August, Sonntag
10:00 Auferstehungskirche/ Regionaler Gottesdienst von Turm zu Turm (Covolo)

Friedenskirche (Beginn Auferstehungskirche,Abschluss Friedenskirche)
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Mack)

15. August, Sonntag
10:00 Auferstehungskirche Regionaler Gottesdienst mit Taufen (Mack)

22. August, Sonntag
10:00 Gemeindehausgarten Regionaler Schöpfungsgottesdienst (Mack)

Rüppurr
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Wennemuth)

29. August, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Mack)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Häfele)

Gottesdienste September
01. September, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet

05. September, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst (Witzenbacher)
09:30 Friedenskirche Gottesdienst (Covolo)

12. September, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Gottesdienst mit Taufen (Mack)
10:00 Wohnstift Gottesdienst (Ruthmann­Wolf)
11:00 Friedenskirche Gottesdienst mit FrieTeam (Mack)

15. September, Mittwoch
18:00 Nikolauskirche Ökumenisches Abendgebet

19. September, Sonntag
09:30 Auferstehungskirche Regionaler Gottesdienst zum Frauensonntag (Mack)
18:00 Auferstehungskirche Gottesdienst der Stille (Heidt)

Für die Gottesdienste ist eine Anmeldung erforderlich: www.rueppurr­frieden.de.
Bitte beachten Sie auch weiterhin zeitnah die Informationen auf der Homepage zu
möglichen Änderungen bei Gottesdiensten und Veranstaltungen.

Bei den Gottesdiensten im Wohnstift ist momentan leider keine Teilname von außen
möglich.
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200 Jahre Evangelische Landeskirche Baden
Typisch badisch­
protestantisch –
auch heute
Kann man auf
dem Hinter­
grund der Ent­

stehung und der Geschichte unserer
Kirche erkennen, was charakteristisch
für den Protestantismus in Baden ist?
Einheit in Vielfalt – Das Gründungs­

dokument unserer Landeskirche ist die
Unionsurkunde vom Juli 1821. Mit ihr
kamen nicht nur zwei bislang getrennte
evangelische Konfessionen einheitlich
zu einer Landeskirche zusammen, son­
dern auch unterschiedliche Bevölke­
rungsgruppen von Wertheim bis Kon­

stanz – und im Laufe der Geschichte ka­
men immer wieder Zugereiste, Migran­
ten und Flüchtlinge dazu. Baden, an
Grenzen gelegen und doch zentral in
Europa, ist vielfältig. Vielfalt und Einheit,
oder: Einheit in Vielfalt – das ist badisch.
1821 kamen die Protestanten aus den

beiden Traditionen zusammen, niemand
übervorteilte den anderen, man aner­
kannte sich als „gleich hochherzig und
gleich begeistert für die Wahrheit … im
Evangelium“. Die Vielfalt habe sogar
gutgetan, weil man in der Konkurrenz
um Theologie und Kirche gerungen und
gewetteifert habe. Vielfalt ist produktiv.
Aber man müsse auch sehen, dass die­
ser kirchlichen Vielfalt von Anfang an

... zu anderen Orten und Zeiten!
In diesem Jahr feiern wir an vier Sonnta­
gen im August Sommerkirche: einen ge­
meinsamen Gottesdienst beider
Gemeinden. Zum Auftakt am 1. August
um 19.30 Uhr gibt es „Himmelsblicke“
auf dem Kirchplatz der Friedenskirche.
Am zweiten Sonntag der Sommerkirche
feiern wir wieder den Gottesdienst „Von
Turm zu Turm“ und machen uns auf den
Weg von der Auferstehungskirche zur
Friedenskirche. Wir beginnen am 8. Au­
gust um 10 Uhr in der Auferstehungskir­
che und machen uns nach dem Beginn
des Gottesdienstes zu Fuß auf den Weg
an den Wiesen und der Alb entlang zur
Friedenskirche. Dort feiern wir den

Schlussteil des Gottesdienstes. Wenn es
die aktuellen Corona­Verordnungen zu­
lassen, wird es im Anschluss ein kleines
Beisammensein geben. Am Sonntag,
den 15. August feiern wir Gottesdienst
mit Taufen in der Auferstehungskirche
um 10 Uhr. Am 22. August, dem letzten
Sonntag der Sommerkirche feiern wir
wieder im Grünen: Im Garten des Ge­
meindehauses in Rüppurr einen fröhli­
chen Schöpfungsgottesdienst für Groß
und Klein. Auch dieser Gottesdienst be­
ginnt um 10 Uhr. Wir freuen uns auf die
Sommerkirche und die Begegnungen
mit Ihnen!

Ihre Pfarrerinnen Catharina Covolo
und Dorothee Mack

Sommerkirche 2021
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tisch uns auf die einzigartige Quelle un­
seres Wissens von Gott beziehen, auf
die Bibel: es belebt „der Geist freier For­
schung in der unversiegbaren Quelle
dieses Glaubens, in der heiligen Schrift“.
Badisch­protestantisch bedeutet, nicht
fundamentalistisch zu sein. So wird die
Freiheit geradezu durchgespielt an un­
serer geistlichen Grundlage, der Bibel,
und gebunden an die gemeinsame Zu­
gehörigkeit zu Jesus Christus.
Einheit, Vielfalt, Freiheit, Bindung –

das versucht auch das Motto unseres Ju­
biläumsjahres zu formulieren: Unisono.
Eine viel(!)stimmige Gemeinschaft ist ei­
ne (!) vielstimmige Gemeinschaft. Beides
bedingt sich, beides ermöglicht einan­
der. Gemeinsam bei allen Unterschieden
auf dem Weg des Glaubens, der Freiheit
verheißt – vereint und gehalten durch
Jesus Christus.

Hans­Georg Ulrichs

die Einheit zu Grunde gelegen habe: im
gemeinsamen Glauben an Christus, der
im Abendmahl gefeiert wird.
Vielfalt und Einheit, oder: Einheit in

Vielfalt – das ist badischer Protestantis­
mus, der als Volkskirche so viele ver­
schiedene spirituelle Ausprägungen in
sich zusammenhält und der sich für die
Einheit der Kirchen engagiert, bei uns
im Lande in der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen, mit der katholi­
schen Schwesterkirche, mit den Ge­
meinden anderer Sprache und Herkunft,
in Deutschland und Europa auf vielen
Ebenen und gar in der ganzen Welt,
denn: „Solchermaßen einig in sich“ sind
wir „mit allen Christen in der Welt be­
freundet“ (Unionsurkunde §10).

Freiheit in Bindung – Das bunte Ba­
den gilt seit jeher als Hort des Liberalis­
mus. Nicht nur die Revolutionäre von
1848 waren Anhänger der Freiheit, auch
staatliche und kirchliche Eliten waren
über Jahrzehnte im 19. Jahrhundert li­
beral, wie auch lange Zeit die Theologie
in Heidelberg.
Vielfalt wird begründet durch Frei­

heit. Selbst in wichtigsten theologischen
Streitfragen oder bei Diskussionen um
die Zukunft der Kirche vertreten wir
nicht Gott selbst, sondern unsere jewei­
ligen Anschauungen und Vorstellungen.
Das wurde bereits 1821 so gesehen und
in der Unionsurkunde festgehalten. Das
gilt auch, wenn wir typisch protestan­
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Kinderseite

Sommer ohne Eis?
Das geht ja gar nicht! Ihr könnt euer Eis
ganz einfach selber machen – mit euren
Lieblingsfrüchten und sogar ohne Zu­
cker. Hier ein paar Ideen:
Erdbeer­Joghurt Eis
• ca. 200 g. Erdbeeren
• 1/2 Banane
• ca. 150 g. Joghurt
• 1 Prise Vanille
• 2 TL Ahornsirup
Wascht die Erdbeeren und schneidet
Erdbeeren und Bananen klein. Mit ei­
nem Pürierstab oder in einem Mixer
könnt ihr das Obst pürieren. Mischt den
Joghurt, etwas Ahornsirup und Vanille
unter. Füllt die Masse in Eisförmchen
oder auch in gespülte Joghurtbecher
(wer will: Holzstiel dazu stecken) und

Die kleine Maus und die Bee­
rendose
Die kleine Waldmaus liegt im Bett und
kann vor Aufregung kaum einschlafen.
Morgen wollen sie im Wald­Kindergar­
ten einen Ausflug zur großen
Lichtung machen. Darauf freut sie
sich schon tagelang. Sie hat heu­
te extra viele Beeren gesammelt,
die sie als Vesper mitnehmen
möchte. „Wenn du so viele Bee­
ren mitnimmst, teile sie doch bit­
te mit den anderen Wald­
kindern!“, hat Mama Maus am
Abend gesagt, als sie die Beeren
in Mäuschens Vesperdose gepackt hat.
Aber teilen findet die kleine Maus total
doof – vor allem wenn es um ihre Lieb­
lingsbeeren geht. „Nein“, denkt Mäus­
chen, „teilen kommt gar nicht in Frage.“

Am nächsten Morgen weckt Mama
Maus die kleine Maus unsanft. „Schnell
mein Mäuschen, du musst aufstehen,
wir haben verschlafen!“ Hastig ziehen
sie sich an, frühstücken schnell ein paar
Körner und machen sich auf den Weg
zum Waldkindergarten. Gerade noch
rechtzeitig kommen sie dort an. Ge­
meinsam machen sich alle Waldkinder
mit ihrer Erzieherin Frau Hase auf den
Weg zur großen Lichtung. Wie erwartet
ist es herrlich dort. Die Kinder schaukeln
auf den Zweigen der großen Weide, las­
sen am Bach kleine selbstgebaute Schiff­
chen schwimmen und spielen
Verstecken in den Blüten der Wiesen­
blumen. Doch als Frau Hase alle zum
Vesper unter die alte Eiche ruft,
erschrickt die kleine Maus furchtbar: Sie
hat in der Eile heute Morgen ihre Bee­
rendose im Kühlschrank vergessen.
Schon rollt ihr eine Träne die Wange

herab. „Aber Mäuschen“, tröstet Frau
Hase „das macht doch überhaupt nichts.
Wir machen einfach ein Picknick aus al­
lem, was die anderen Tiere mitgebracht
haben.“ Sie breitet ein Tuch auf dem
Waldboden aus und alle Kinder stellen

ihre Vesperdosen darauf. Es wird
ein echtes Festmahl, und weil al­
le miteinander teilen, ist genug
für alle da!

Als die kleine Maus nach
Hause kommt, hat sie eine prima
Idee. Sie will die Beerendose am
nächsten Tag mit in den Kinder­
garten nehmen und dort können
sie alle gemeinsam ein leckeres

Beereneis daraus machen, denn – das
hat die kleine Maus heute gelernt:
Wenn man teilt, schmeckt‘s doppelt so
gut!
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Kinderseite

Das Kinder­ und Familienzentrum in
Rüppurr, es wächst – in kleinen Schritten
noch, aber es tut sich was. Um die
Ostertage herum konnte man es sehen:
da waren viele bunte Fußspuren und Re­
genbögen vor dem KiFaz/Gemeindehaus
auf den Boden mit Kreide gemalt, die
Osterbox vor der Tür musste mehrmals
mit neuen Tüten nachgefüllt werden,
weil – ja weil sich viele Kinder mit ihren
Familien auf den Ostergeschichten­ und
Aktionsweg gemacht haben, um mit An­
na und Paul das Geheimnis der Osterge­
schichte zu erleben. Das hat uns sehr
gefreut. Und jeden Donnerstag und
Freitag Vormittag besuchen uns Mütter
oder Väter mit kleinen Kindern zum
„Startpunktcafé Mini“ oder „Startpunkt­
café Duo“. Da ist viel Raum und Platz für
die Kinder zum Spielen und für die El­
tern zum Gespräch und Austausch – ei­
ne kleine „Auszeit“ im Alltag. Jetzt
lassen uns die aktuellen positiven Coro­

tisch uns auf die einzigartige Quelle un­
seres Wissens von Gott beziehen, auf
die Bibel: es belebt „der Geist freier For­
schung in der unversiegbaren Quelle
dieses Glaubens, in der heiligen Schrift“.
Badisch­protestantisch bedeutet, nicht
fundamentalistisch zu sein. So wird die
Freiheit geradezu durchgespielt an un­
serer geistlichen Grundlage, der Bibel,
und gebunden an die gemeinsame Zu­
gehörigkeit zu Jesus Christus.
Einheit, Vielfalt, Freiheit, Bindung –

das versucht auch das Motto unseres Ju­
biläumsjahres zu formulieren: Unisono.
Eine viel(!)stimmige Gemeinschaft ist ei­
ne (!) vielstimmige Gemeinschaft. Beides
bedingt sich, beides ermöglicht einan­
der. Gemeinsam bei allen Unterschieden
auf dem Weg des Glaubens, der Freiheit
verheißt – vereint und gehalten durch
Jesus Christus.

Hans­Georg Ulrichs

na­Entwicklungen
hoffen, dass bald
auch wieder mehr
Begegnungen
und Angebote für
Familien im KiFaz
möglich sind. Denn das soll das KiFaz
sein: ein Ort der Begegnungen in ganz
vielfältigen Arten und Formen. Wenn Sie
und ihr Ideen oder Wünsche habt, was
Sie/ihr in Zukunft dort gerne finden
würdet oder gerne mitgestalten würdet,
dann schreibt uns bitte. Wir freuen uns
sehr über eure Gedanken, Ideen und eu­
er Mitmachen! Bei Interesse an aktuel­
len und zukünftigen Angeboten schreibt
uns eine Mail, dann erhaltet ihr alle In­
fos.
Kontakt:
Email: kifaz.rueppurr@dw­karlsruhe.de
oder Tel: 0173 4575624.

Eure Sabine Wenzel und Sandra Ibers

Neues aus dem KiFaZ ...

stellt sie für mindestens drei Stunden in
den Gefrierschrank.
Wenn es schneller gehen soll, braucht
ihr gefrorene Früchte. Am besten habt
ihr immer einen Vorrat davon im Ge­
frierfach.
Erdbeer­Bananen Eis
• eine gefrorene Banane
(vorm Einfrieren am
besten in Stücke geschnitten)

• 75 Gramm gefrorene Erdbeeren
• 30ml Mandelmilch (geht auch mit
Milch oder Sahne)

Jetzt müsst ihr einfach alle Zutaten in
ein Gefäß geben und ordentlich pürie­
ren. Fertig!

Ihr könnt natürlich auch andere Früchte
ausprobieren.
Wenn ihr Lust habt, schickt uns euer
Lieblingsrezept an:
kifaz.rueppurr@dw­karlsruhe.de
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Bücherei Rüppurr

Evangelischer Buchpreis 2021
Iris Wolff
DIE UNSCHÄRFE DER WELT
Roman

Was für ein Reich­
tum begegnet uns
in diesem Buch. Es
ist Zeitgeschichte,
Liebesgeschichte,
Familiengeschichte
in einem.

Die „Unschärfe
der Welt“ erzählt
vom Leben eines
Pfarrers und seiner
Familie während
der kommunisti­

schen Diktatur in Rumänien.
Es gilt den Alltag mit seinen Freuden

und Widrigkeiten zu bewältigen, die
Angst vor der Unterdrückung und
Verfolgung durch den rumänischen
Geheimdienst auszuhalten, Armut und
Mangel zu bestehen.

Der Roman erzählt zugleich von der
Liebe. Wie sie entsteht und wächst, wie
sie verloren geht, wie sie sich in der
Routine einrichtet und sie die Trennung
überdauert. Mit nüchternem Blick und
großer Zartheit lässt Iris Wolff uns an
den Menschen und ihren Entdeckungen
der Liebe teilhaben.

Und es ist die Geschichte einer
Familie von Donauschwaben, die be­
schreibt, wie vier Generationen
miteinander verflochten sind, wie sie
zusammengehören und doch jeweils
ihre eigenen Wege gehen.

Iris Wolff ist ein Buch gelungen, das einen
realistischen Blick auf das Leben wirft und
zugleich eine Liebeserklärung an das Le­
ben ist.
Es macht Freude, es zu lesen und stimmt
hoffnungsfroh.
Jury des ev. Literaturportals

Der ev. Buchpreis wird 2021 zum 43. Mal
verliehen. Er ist ein Leserpreis, dessen
Auswahl ausschließlich aus Vorschlägen
von Leserinnen und Lesern beruht.
Er ist mit 5.000 € dotiert und wurde

der Preisträgerin am 19. Mai 2021 in
den Franckeschen Stiftungen in Halle /
Saale überreicht.

Die Autorin Iris Wolff wurde 1977 in
Hermannstadt / Siebenbürgen geboren
und wuchs dort und im Banat auf.
1985 emigrierte die Familie nach
Deutschland.
Sie studierte Germanistik, Religions­

wissenschaften, Grafik und Malerei in
Marburg an der Lahn.
Ihre Romane wurden mehrfach

ausgezeichnet.
Für ihr Gesamtwerk erhielt sie 2019

den Marie­Luise Fleißer­Preis.
Iris Wolff lebt als freie Schriftstellerin

in Freiburg.

Ja, wir sind wieder da. Am Montag
7.6. konnten wir nach langen sechs
Monaten wieder öffnen, wegen co­
rona­bedingter Reinigungsarbeiten
zunächst nur montags um 16­18 Uhr.
Kommen Sie vorbei, wir freuen uns
auf Sie.
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Kita Friedensnest
Im Frühling schon an den Sommer
denken…

Es ist März… Die Kinder entdecken in
unserem Garten gelbe Narzissen und die
ersten Knospen sind an den vielen ver­
schiedenen Büschen in unserem Garten
zu finden. Fasziniert von dem Kreislauf
der Natur, wächst in den Kindern der
Wunsch selbst etwas einzupflanzen – zu
gießen – zu beobachten.

Aus der Idee der Kinder entstand eine
Themenwoche…

Es wurden die ersten Samen von zu
Hause mitgebracht und wir beschäftig­
ten uns ganz genau mit den verschiede­
nen Anleitungen. Es wurde schnell klar,
dass wir mit dem Säen noch ein wenig
warten müssen. Für die kleinen Samen
war es einfach noch zu kalt. Geduld ist
gefragt. Also nutzten wir die Zeit um al­
les vorzubereiten…

Endlich werden die Tage wärmer und
die ersten drei Pflanzkästen können be­
pflanzt werden. Der Wunsch der Kinder
war, dass unser Zaun schön bewachsen
sein soll. Also entschieden wir uns für
rankende Kapuzinerkresse die an unse­
rem Kindergartenzaun hochwachsen
soll. Mittlerweile sind die Pflanzen
schon sehr schön gewachsen und die
Kinder beobachten die Veränderungen
ganz genau.

Der Gärtnergeist war geweckt und
wir entschieden uns dafür, dass jedes
Kind die Möglichkeit bekommt seine ei­
genen Sonnenblumen zu pflanzen.

In Kleingruppen, haben die Kinder
gelernt wie wichtig die nährstoffreiche
Erde ist, warum ohne die Sonne keine

Pflanzen wachsen können und dass oh­
ne Wasser kein Leben möglich ist.

Sorgfältig wurden die Samen mit Erde
bedeckt und jeden Tag gespannt beob­
achtet, ob man schon einen kleinen
Keim sehen kann. Die Freude war groß,
als die ersten grünen Spitzen aus der Er­
de ragten. Wir hoffen, dass in unserem
Stadtteil bald viele schöne Sonnenblu­
men zu sehen sind.

Auch für das große Blumenbeet di­
rekt an unserem Kirchplatz der Frie­
denskirche haben wir Sonnenblumen­
samen vorgezogen, und wir wünschen
uns, dass sie wachsen und gedeihen. Sie
sollen groß und kräftig werden. Sie sol­
len vielen Menschen ein Lächeln ins Ge­
sicht zaubern. Sie sollen uns daran
erinnern, dass aus einem kleinen un­
scheinbaren Samenkorn etwas Wunder­
schönes entstehen kann.

Maike Volk und das Kindergartenteam
aus dem Kindergarten Friedensnest
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Grünes Haus
Rund um die Kirche St. Franziskus im
Dammerstock entsteht das Stadtkloster
Karlsruhe. Neben der Gemeinde St.
Franziskus entsteht dort eine geistliche
Gemeinschaft und auch das Projekt
„Kunst am Stadtkloster“ haben schon
viele wahrgenommen. Außerdem ent­
steht mit dem „Grünen Haus“ ein of­
fener Raum für die Stadtteilgesellschaft
in Weiherfeld­Dammerstock.
Engagierte Menschen aus dem Stadt­

teil haben sich mit der Gemeinde St.
Franziskus, dem Bürgerverein Weiher­
feld­Dammerstock und der Friedensge­
meinde auf den Weg gemacht, um die­
sen offenen Raum im Quartier zu ent­
wickeln.
Seit Januar ist das nur online möglich

und doch haben sich auf diesem Weg
interessierte Menschen gefunden, die
sich in mehreren Arbeitsgruppen organ­

isieren und im gemeinsamen Initiativ­
kreis vernetzen.
Schon vor Baubeginn des „Grünen

Hauses“ sollen Begegnungen im Stadt­
teil ermöglicht werden. Wir sind ges­
pannt, was in Zeiten der Corona­Pan­
demie möglich sein wird und wohin die­
ser gemeinsame Weg führen wird.
Wer gerne mehr über diesen Prozess

erfahren möchte, findet unter 

https://www.gruenes­haus.org 

weitere  Informationen. Gerne können
Sie sich auch unter info@gruenes­
haus.org melden, wenn Sie sich selbst
im „Grünen Haus“ engagieren möchten
– das geht auch schon, bevor das Haus
steht. Schön ist es, wenn möglichst viele
Menschen mit bauen am „Grünen
Haus“!

Catharina Covolo

Wie liegt die Welt
Wie liegt die Welt so frisch und tauig
vor mir im Morgensonnenschein.
Entzückt vom hohen Hügel schau ich
ins grüne Tal hinein.

Mit allen Kreaturen bin ich
in schönster Seelenharmonie.
Wir sind verwandt, ich fühl es innig,
und darum lieb ich sie.

Und wird auch mal der Himmel grauer,
wer voll Vertrau`n die Welt besieht,
den freut es, wenn ein Regenschauer
mit Sturm und Blitz vorüberzieht.

Wilhelm Busch (1832­1908)
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Markt auf dem Kirchplatz in Weiherfeld
Die Arbeit im Vorfeld hat sich gelohnt:
Seit dem Start des Marktes auf unserem
Kirchplatz vor der Friedenskirche in
Weiherfeld Anfang März konnten bere­
its einige sehr schöne und für die Be­
schicker erfolgreiche Markttage erlebt
werden. Gerade heute ist es für viele ein
Zeichen der Hoffnung, wenn etwas Neu­
es und Nachhaltiges, wie ein Markt, ent­
steht – auch wenn er klein ist.
Neben dem Stand der Hagsfelder

Werkstätten mit Bio­Gemüse, ­Obst und
Blumen wurden zwei sich abwechselnde
Kaffeestände, der Stand des Weltladens
und der Schwarzwälder­Bio­Käse­Stand
sehr gut von den Besucher*innen ange­
nommen.

Robert Lange

Terminübersicht

wöchentlich

Gemüse, Obst, Eier und Blumen
(Hagsfelder Werkstätten)

ungerade Freitage

Genussmobil "So oder So"

gerade Freitage

Kleine Kaffeeblüte, Ettlingen

Stand des Weltladens

erster Freitag im Monat

Schwarzwälder­Bio­Käse

Unser Ökumenisches Weltlädle Rüppurr
spendet 2021 für Kinderhaus und Schule
in Honduras

Dank unserer treu­
en Kunden auf dem
Rüppurrer Wochen­
markt kann das Welt­
lädle auch in diesem
Jahr wieder ein Pro­
jekt fördern: Mit 700,­
€ werden wir das Kin­
derhaus ROSA MARIA
HONDURAS e.V. unter­
stützen, in dem Stra­

ßenkinder sicher untergebracht und
ausgebildet werden. Durch den Träger­
verein in Ettlingen kommt die Spende zu
100% den Kindern zugute! Bitte bleiben

Ökumenisches Weltlädle in Rüppurr
Sie mit uns auf dem Weg: FAIRHAN­
DELN, FAIRKAUFEN, FAIRSCHENKEN!

Matthias Zedelius
für das Lädle­Team Rüppurr

Haben wir Ihr Interesse am fairen Mit­
einander geweckt? – dann kommen Sie
in unser Team! Wir sind offen für Ge­
spräche, und freuen uns über Verstär­
kung. Auch als Kunden sind Sie uns
immer herzlich willkommen – VIELEN
DANK!
Das Ökumenische Weltlädle finden Sie
an 2 Samstagen im Monat auf dem Rüp­
purrer Wochenmarkt.
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Pinnwand

Da momentan keine zuverlässige Planung möglich ist, werden in diesem Ge­
meindebrief keine regelmäßigen oder kurzfristigen Termine veröffentlicht. Bitte
informieren Sie sich bei Interesse regelmäßig bei den aktuellen Veröffentlichun­
gen (Aushänge am Gemeindehaus und der Kirche und auf der Homepage der Ge­
meinden: www.rueppurr­frieden.de).

Einladung zum
Konfirmandenunterricht 2021/2022

Jugendliche, die zwischen dem 31.07.2007 und dem 30.09.2008 geboren wurden,
sind herzlich eingeladen, am Konfirmandenunterricht 2021/2022 teilzunehmen.
Die Information dazu und die Anmeldung für den Konfirmationsjahrgang
2021/2022 finden statt am

30. Juni, 19:30 Uhr
im Gemeindehaus Rüppurr und

am 7. Juli, 19:30 Uhr
im Gemeindehaus der Friedensgemeinde.

Dazu sind alle Jugendliche mit ihren Eltern herzlich eingeladen.
Bitte informieren Sie sich zeitnah auf der Homepage (www.rueppurr­frieden.de),
ob die Abende wie angegeben stattfinden können.
Für Fragen können Sie sich gerne an die Gemeindebüros wenden.

Einladung zum
Konfirmationsjubiläum am 17.10.21

Wenn Ihre Konfirmation in diesem Jahr einen "runden" Jahrestag hat, das heißt,
wenn Sie 1971, 1961, 1951, 1946,... konfirmiert wurden, sind Sie herzlich zur Feier
Ihres Konfirmationsjubiläums eingeladen.
Wir feiern dieses Ereignis am 17.10.21 jeweils als Festgottesdienst in der Friedens­
kirche und der Auferstehungskirche.
Bitte nehmen Sie über das jeweilige Gemeindebüro Kontakt auf, sofern Sie nicht
bereits in Kontakt mit Ihren Jahrgangssprechern stehen.

Leider müssen in diesem Jahr folgende Veran­
staltungen entfallen:

Gemeindefest der Friedensgemeinde
Gemeindefest Rüppurr

Secondhand­Markt der Friedensgemeinde



25

Sonntag, 27. Juni 2021, 19.00 Uhr,
Auferstehungskirche Rüppurr

falls möglich:

Kurzkonzert prima vista brass

Blechbläserensemble Rüppurr Brasspur

Leitung: Dieter Cramer

Sonntag, 04. Juli 2021, Auferstehungskirche Rüppurr

im Gottesdienst 9:30 Uhr

oder falls möglich Kurzkonzert 18:00 Uhr

Trompete & Orgel
Ein musikalisches Ständchen zum Geburtstag
der Evangelischen Landeskirche in Baden

Wolfgang Heitz, Trompete / Dieter Cramer, Orgel

Freitag, 02. Juli 2021, 18:21 Uhr,
Auferstehungskirche Rüppurr

Musikalische Andacht zum 200. Geburtstagder Ev. Landeskirche in Baden

Sonntag 25.Juli 2021, Auferstehungskirche Rüppurr

im Gottesdienst 11:00 Uhr
oder falls möglich
Kurzkonzert 19:00 Uhr

Jauchzet dem Herrn, alle Welt
Solokantaten von Telemann und Mozart

Irène Naegelin, Sopran / Marc Hagmaier, Bass
Kammerorchester an der Auferstehungskirche

Leitung: Dieter Cramer

FreeSongs
Great Wide Open

auf dem Kirchplatz
vor der Friedenskirche

am Freitag, 25.6.21 um 19 Uhr
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Freud und Leid

Diese Daten sind nur in der Druckausgabe verfügbar.
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Postanschrift Gemeindebüro
Tauberstr. 8, 76199 Karlsruhe
Telefon: 88 14 34
Fax: 5 98 49 89
friedenskirche@weiherfeld­dammerstock.de
www.rueppurr­frieden.de

Gemeindebüro
Lilli Majewski
Mo. und Mi.: 10 bis 12 Uhr
Birgit Hofmann
Di.: 14 bis 16 Uhr

Adresse Friedenskirche 
Tauberstraße 10, 76199 Karlsruhe

Kirchendiener: Ingo Krüger
Telefon: 88 89 48

Organistin: Tamara Ross
E­Mail: Tamara.Ross@gmx.de

Gemeindepfarrerin:
Catharina Covolo
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Telefon: 88 14 34
Catharina.Covolo@kbz.ekiba.de

Bankverbindung Friedensgemeinde
Sparkasse Karlsruhe
IBAN: DE 19 6605 0101 0009 1672 97
BIC: KARSDE66XXX

Öffnungszeiten der Bücherei
Mo. und Do.: 16 ­ 17:30Uhr
An Familiensonntagen:
11:45 bis 13 Uhr 
In den Schulferien: nur donnerstags 16
bis 17:30 Uhr

Die Kindergärten beider Gemeinden
finden Sie unter: www.evkgka.de

Postanschrift Gemeindebüro
Diakonissenstr. 26, 76199 Karlsruhe
Telefon: 89 14 20
Fax: 89 24 63
info@evkirche­rueppurr.de
www.rueppurr­frieden.de

Gemeindebüro
Britta Oster
Mo., Mi. und Fr.: 10 bis 12 Uhr
Di.: 17 bis 18 Uhr
In den Schulferien: nur dienstags
17 bis 18 Uhr

Adresse Auferstehungskirche
Lange Str. 28, 76199 Karlsruhe

Kirchendienerin: Sylvia Stabenau
Telefon: 01 57 ­ 39 25 51 34

Kantor: Dieter Cramer
E­Mail: cramerquintett@web.de

Gemeindepfarrerin:
Dorothea Frank (bis 30.06.21)
Telefon: 89 34 75 75
Dorothea.Frank@kbz.ekiba.de

Dorothee Mack (ab 01.07.21)
Telefon: 17474211
Dorothee.Mack@kbz.ekiba.de

Bankverbindung Rüppurr
Sparkasse Karlsruhe
IBAN: DE33 6605 0101 0018 1204 36 BIC:
KARSDE66XXX

Öffnungszeiten der Bücherei
Im Moment nur montags 16­18 Uhr
Bitte Aushänge und Homepage beachten.

Familienzentrum
Kontakt: Sabine Wenzel
E­mail: kifaz.rueppurr@dw­karlsruhe.de
Telefon: 0173 4575624

Gemeindeinformationen
Friedensgemeinde Gemeinde Rüppurr



Dank für die Spuren Gottes im Garten,
grünende Frische, vollkommnes Blau.
(Gesangbuch 455, Vers 2)

Besuchen Sie
uns im Internet.




